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Es schneit – eine gute Zeit, um zu schreiben, denn bald
ist es wieder Mai und die nächste GV steht schon vor
der Tür! 
Wenn ich so zurückdenke, gab es ruhigere Momente,
aber dann auch wieder Monate, die voll von Aktivitäten,
Sitzungen und Projekten waren. Doch trotzdem verliert
man die Motivation und die Energie für die Sache «in-
sieme» nicht. Es ist eine Freude zu sehen, wie unsere
Kinder, Jugendlichen und Erwachsenen mit einer geisti-
gen Behinderung voll Begeisterung an unseren Aktivitä-
ten teilnehmen. Die verschiedenen Projekte sind arbeits-
intensiv und benötigen Zeit und Geduld. Aber auch mit
kleinen Schritten kommt man ans Ziel!
Auf den folgenden Seiten können Sie sich darüber infor-
mieren, was unser Verein an vielfältigen Aktivitäten bie-
tet und was die Arbeit des Vorstands umfasst. 
Dabei wünsche ich Ihnen viel Vergnügen!

Es heisst, die Wirtschaftskrise sei noch nicht vorbei. Wir
können uns deshalb glücklich schätzen, dass dennoch
Spenden eingegangen sind und wir unser Angebot an
Kursen weiterführen können. 
Im Oktober versandten wir einen Sponsorenbrief spe-
ziell für «Sport für Menschen mit einer geistigen Behin-
derung». Es hat sich gelohnt! Wir planen, im Jahr 2010
auch einen Schwimmkurs in unser Kursprogramm auf-
zunehmen. insieme verfügt nun über ein vielseitiges,
sinnvolles Freizeitangebot, um die Gesundheit, die Ge-
meinschaft und das Wohlbefinden unserer Menschen mit
einer geistigen Behinderung zu fördern. 

Der Kanton Schaffhausen erhält ein Leitbild zum «Le-
ben mit Behinderung». Die Kerngruppe hat ihre Arbeit
abgeschlossen und es ist ein Entwurf entstanden, der
zukunftsweisend ist. 
Hoffen wir, dass dieses Leitbild so bald wie möglich ab-
gesegnet wird und dass mit der Umsetzung begonnen
werden kann.
Das Pilotprojekt «Wohnbegleitung» nimmt konkretere
Formen an. Die Pro Infirmis wurde vom Sozialamt be-
auftragt, ein Schulungskonzept zu erarbeiten. Wir kom-
men dem Ziel näher!

Aus dem «Stellenpool» wurde das Projekt «mitschaffe».
Ein Konzept wurde erarbeitet, zusammen mit Pro In-
firmis, der IV-Berufsberatung und Lehrerinnen der
Heilpädagogischen Schule Granatenbaumgut.
Finanziell unterstützen wir immer noch den Verein Ak-
tion Bildung fürs «Lesen und Schreiben» für Erwach-
sene mit einer geistigen Behinderung und den Entlas -
tungsdienst der Pro Infirmis, dem 12 Familien ihre
Dienste anbieten .

Weiterhin treffen wir uns 1 Mal im Jahr mit unseren
Stiftungsräten und den Institutionsleitern.
Diese Zusammenarbeit hat sich bewährt. So fliessen die
Informationen direkt zu uns und bei konkreten Anre-
gungen können wir darauf eingehen. An der Behinder-
tenkonferenz wurde eine Arbeitsgruppe gegründet, die
sich konkret damit befasst, eine Anlaufstelle für Stadt
und Kanton zu werden – damit also eine Legitimation
im Kanton erhält –, und die Interessenvertretung der
Selbsthilfegruppen wahrnimmt!
Der Grillplausch mit Cerebral findet weiterhin im 
August statt. Zum Informationsaustausch werden wir
uns aber nur noch 1 Mal pro Jahr treffen. An den Dele-
giertenversammlungen von insieme Schweiz haben wir
auch 2009 teilgenommen. Wir sind sehr froh, dass wir
das Sekretariat bzw. den Rechtsdienst bei Fragen und

Liebe Mitglieder, Freunde und 
Sympathisanten von insieme Schaffhausen
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Problemen in Anspruch nehmen können. 2010 feiert
insieme Schweiz übrigens das 50-Jahr-Jubiläum im
Fussballstadion «Stade de Suisse» in Bern.
Die GVS Schaffhausen gab uns die Gelegenheit, an der
Frühlingsshow im Herblingertal in der Kaffeestube der
Landi mitzuarbeiten und insieme Schaffhausen vorzu-
stellen. Der in der Kaffeestube erwirtschaftete Gewinn
wurde insieme gespendet. Am Bürostuhlrennen in Löh-
ningen hat der Dartclub eine Torwand aufgestellt. Schon
zum 2. Mal durften wir den Erlös des Torschiessens in
Empfang nehmen. 

Dies alles hat uns durchs vergangene Jahr begleitet. Er-
fahren Sie Näheres aus den nachstehenden Berichten. 
Dies allein zu managen ist natürlich nicht möglich.
Meinen Vorstandsmitgliedern gebührt deshalb ein herz-
liches Dankeschön für ihren unermüdlichen Einsatz
und ihr grosses Engagement zum Wohle unserer Men-
schen mit einer geistigen Behinderung!

Vielen Dank auch allen, die einen Bericht geschrieben
haben, sowie all jenen, die in irgendeiner Form mithel-
fen , Aktivitäten leiten und für unsere Menschen mit ei-
ner geistigen Behinderung die Freizeit zum Erlebnis
werden lassen!
Vergessen wir nicht unsere Spender, die uns auch im
Jahr 2009 finanziell unterstützt haben. Ohne sie wäre
dies alles gar nicht möglich.

Bleiben wir am Ball, es lohnt sich!!

Regula Battistino, Präsidentin
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insieme heisst  gemeinsam  zusammen  miteinander

• ist ein Verein der Eltern und Freunde von Menschen mit einer geistigen Behinderung im Kanton Schaffhausen
und wurde 1963 gegründet

• fördert die Integration in die Gesellschaft

• bietet Menschen mit einer geistigen und mit einer Mehrfachbehinderung Möglichkeiten, 
ihre Freizeit aktiv zu gestalten

• vertritt die Interessen der Menschen mit einer geistigen Behinderung und ihrer Angehörigen in 
der Öffentlichkeit, in der Politik, bei Institutionen, Sozialwerken und ähnlichen Organisationen

• ist die Gründerin der altra Schaffhausen, des Wohnheims Ungarbühl Schaffhausen und 
des diheiplus Neuhausen am Rheinfall

• ist die Mitgründerin des sonntäglichen «Inseltreffs»

Wir kümmern uns darum, dass ...

• alle gleichgestellt werden

• jede und jeder so selbstständig und selbstbestimmend wie nur möglich den Alltag gestalten kann

• die entsprechenden Lebensorte und Angebote sowie die notwendigen Gesetze geschaffen werden

Unser Verein steht für…

…die Organisation, die sich für Menschen
mit geistiger Behinderung stark macht!
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Kurse wie 
• Turnen für Kinder
• Theater
• Reiten für Kinder und Jugendliche
• Reiten trotz allem für Erwachsene
• Disco

Je nach Bedarf  
• Sanitätskurse    
• Kochkurse

Regelmässig veranstalten wir
• Familienausflüge
• Grillplausch
• Kegeln
• Vortragsabende
• Elterntreffs

Projekte
• Projekt Wohnbegleitung
• Projekt mit-schaffe

Wir sind auch dafür da 
• Unsere Interessen in der Politik zu vertreten
• die Integration in Freizeitaktivitäten zu fördern

Wir unterstützen finanziell
• Projekte der Heime 
• die Schreibförderung für Menschen 

mit geistiger Behinderung
• den Freizeitclub altra/insieme Schaffhausen
• den Entlastungsdienst

Wir kümmern uns noch um VIELES mehr! 
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Zusammen mit einem überparteilichen Ja-Komitee, das
neben Behindertenvereinen vor allem von den linken
Parteien geführt wurde, hat insieme Schaffhausen ent-
scheidend dazu beigetragen, dass die IV-Zusatzfinan-
zierung in der Volksabstimmung angenommen wurde.

Die Vorstandsmitglieder verfassten Leserbriefe und ver-
teilten an zwei Samstagen auf dem Fronwagplatz Fly-
ers und Informationsblätter und warben für die «Pro
IV». Diskret neben dem pompösen Stand der SVP (der
einzigen Partei, die dagegen war) versuchten wir die Be-
wohner von Schaffhausen von der Notwendigkeit der
zeitlich begrenzten Mehrwertsteuererhöhung zu über-
zeugen, mit der die IV-Rechnung ins Lot gebracht wer-
den sollte.

Mit gemischten Gefühlen nahmen wir dann vom Ab-
stimmungsergebnis Kenntnis. Neben der Freude über
die nationale Zustimmung gab das Resultat im Kanton
Schaffhausen zu denken, in dem mit Ausnahme der
Stadt (unser Einsatz hat sich anscheinend gelohnt)
sämtliche Gemeinden Nein gestimmt hatten. 

Uns allen ist klar, dass die Sanierung der IV weiterge-
hen und dies vielen Betroffenen wehtun wird. Vor allem
Menschen mit einer geistigen Behinderung gehören zu
den direkt Betroffenen, die sich oft nicht wehren können.
Wir werden uns weiterhin dafür einsetzen, dass die
Sparübungen nicht einfach zu Lasten der «Schwäch-
sten» gehen. Missbräuche bei der IV müssen selbstver-
ständlich konsequent bekämpft werden. Zu unterschei-
den ist dabei zwischen «Betrügern» und solche Perso-
nen, die tatsächlich auf die IV angewiesen sind, damit
sie ein ehrbares Leben führen können.
Wir werden uns auch in Zukunft – zum Beispiel im
Rahmen der 6. IV-Revision – dafür einsetzen, dass die
IV leistungsfähig bleibt und dass Menschen mit einer
Behinderung weiterhin ein möglichst eigenständiges und
selbstbestimmtes Leben führen können. Vielen Dank an
alle, die sich ebenfalls für ein JA engagiert haben.

Ralph Bollinger

insieme beteiligt sich im Wahlkampf 
zur IV-Zusatzfinanzierung



Unser diesjähriger besonderer Anlass führte uns mit dem
Car nach Hegi bei Winterthur. Dazu trafen wir uns um
12.45 Uhr am alten Busbahnhof. Wie immer fuhren 2
Cars von der Firma Behringer. Wir wollten eine Vorstel-
lung der «Crazy Dinner Show Company» besuchen.
In Hegi wurden wir sogleich an der Rezeption des Zelts
persönlich von den Künstlern herzlich in Empfang ge-
nommen. Wer wollte, konnte sich sogar mit den Künst-
lern fotografieren lassen. Dann nahmen wir im Essthea-
ter (Zelt) platz.

Und schon begann das Programm. Was da 2 Stunden
lang geboten wurde, war Unterhaltung vom Allerfein-
sten! Von den Balletttänzerinnen, den Akrobaten, einem
Zauberer, dem nicht jeder Trick gelang (was umso lusti-
ger war!) zu den beiden Clown Gaston und Roli, die
an Dick und Doof erinnerten, gab es viel zu bestaunen
und zu lachen. Der Tellerjongleur holte sich sogar noch
Unterstützung aus dem Publikum, was natürlich dazu
führte, dass Teller zu Bruch gingen! Aber dafür gibt es
schliesslich Besen …
In der Pause offerierten uns die Künstler Kaffee und ein
Stück leckere Schwarzwälder Kirschtorte.
Die 2 Stunden der Show waren bald vorbei und wir
machten uns glücklich und zufrieden auf den Nachhau-
seweg. 

Alex Woll, diheiplus

Dieser unvergessliche Tag war dank dem grosszügigen
Sponsor Georg Fischer International möglich!

In der Crazy Dinner Show, 
Ausflug vom 14. Juni 2009
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Seit drei Jahren fördern Thomas Schwarz und
Martin Ruh die lebendige Kinderschar. Ihre moti-
vierende und begeisternde Art steckt jeden an. Die
Sporler und Sportlerinnen lassen sich zu mutigen
Höchstleistungen herausfordern. Glückliche, kon-
zentrierte und verschwitze Gesichter sind zu beob-
achten. Bis zu 23 Kinder und Jugendliche nutzen
das Angebot für einen intensiven und erfolgreichen
Sportnachmittg.

Das macht den Sportlerinnen und Sportlern
besonders Spass im Turnen: 
Debora: Basketball
Suchanna und Rebekka: Ballspiele
Aline: Am Seil turnen
Levi: Trampolin
Luca: Salto auf dem Trampolin
Leandro, David, Julian und Finn: Fussball spielen.

Cornelia Iff
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Sport für Kinder + Jugendliche



… jede sy Palmestrand.
Jede leit mal gärn sy blutti Seel i wysse Sand.
Jeden Sonntag verwandelt sich die Taverna im Fröbel-
garten in eine solche Insel, wo man einfach mal die Seele
baumeln lassen kann. Ab 11 Uhr stehen die Türen offen
für einen gemütlichen Brunch am runden Tisch. Wir
frühstücken gemeinsam, trinken Kaffee, plaudern und
hören Musik. Einige Gäste beginnen mit dem Brunch
direkt um 11 Uhr, andere schneien im Laufe des Vor-
mittags herein. So herrscht in unserer Runde ein lockeres
Kommen und Gehen. Bis 13 Uhr wird jedem Gast ein
Zmorge serviert. Je nachdem, welche Helferinnen oder
welche Helfer den Inseltreff betreuen, sind das Brot und
der Zopf sogar selbstgemacht. Es kann auch vorkom-
men, dass eine Besucherin ein hausgemachtes Brot mit-
bringt. Wir haben nämlich eine sehr begabte Bäckerin
unter unsern Stammkunden!
Ab 13 Uhr verwandelt sich die Frühstückstafel in ein
Kuchenbuffet. Wer selbstgebackenen Kuchen und Kaffee
bei einem gemütlichen Gespräch geniessen möchte, fin-
det im Inseltreff immer jemanden zum Plaudern. Wer
den Sonntagnachmittag lieber spielend verbringt, ist bei
uns ebenfalls bedient. Es gibt jede Menge Brett- und
Kartenspiele und ein grosses Puzzle, an dem jeden
Sonntag sehr konzentriert gearbeitet wird. Manchmal
wird auch der Pingpongtisch montiert und wir messen
uns im Tischtennis. Die gestalterisch begabten Besuche-
rinnen und Besucher verzieren jede Woche eine Seite im
Gästebuch. Jede Zeichnung, die im Laufe des Sonntags
so entsteht, wird von allen, die den Inseltreff besuchen,
unterschrieben. Blättert man in diesem Buch, merkt

man schnell, dass die meisten Besucherinnen und Besu-
cher regelmässig zu uns kommen. Meist treffen sich an
einem Sonntag etwa 10 Personen auf unserer Insel.
Viele arbeiten an den Wochentagen zusammen in der
altra. Andere, die bereits in Pension sind oder eine an-
dere Arbeitsstelle haben, ergänzen die Gruppe. Man
kennt sich, tauscht Persönliches aus und unterhält sich
manchmal auch über die Arbeit. 
Obwohl es eine Gruppe von Stammkunden gibt, sind
natürlich auch Inseltreff-Neulinge herzlich willkom-
men. Sie sind innert kürzester Zeit aufgenommen. So
geht es übrigens auch den Helfern. Wir selbst sind erst
seit dem letzten Herbst im Inselteam dabei und wurden
von Besuchern und Helfern gleichermassen herzlich be-
grüsst. Wenn uns Frischlingen manchmal noch ein Feh-
ler unterläuft, wir den Tisch beispielsweise falsch decken
oder die Zündhölzli für den Adventskranz vergessen,
findet sich immer ein Besucher, der uns aus der Patsche
hilft.
Gegen 16 Uhr löst sich die Inseltreffrunde allmählich
auf. Oft helfen die Besucher uns noch, die Spiele und
das Geschirr zu versorgen. Dann begibt sich jeder auf
den Heimweg, wir Helfer kümmern uns noch um den
Abwasch und bringen die Taverna wieder auf Vorder-
mann – schliesslich dient sie tags darauf wieder als Kan-
tine für die Mitarbeiter der altra. Jeden Tag können wir
halt doch nicht auf unserer Insel im Sand liegen.
Inseltreff: Jeden Sonntag ab 11.00 Uhr bis 16.00 Uhr
(Frühstück bis 13.00 Uhr) an der Grabenstrasse 5,
Ausbildungszentrum Fröbelgarten, 8200 Schaffhausen.

Mirjam und Stephan Blunschi

Jede bruucht sy Insel …



Am Samstag, dem 19. September, fuhren wir mit dem
Bus bis zur Haltestelle Herbstäcker. Bei wunderschö-
nem Wetter, nach einem kurzen Fussmarsch durch den
Wald, erreichten wir die Minigolfanlage.
Alle fassten Schläger und Bälle, dann ging es los. Mit
grosser Freude und Elan bewältigten wir die verschiede-
nen Bahnen. 
Nach getaner «Arbeit» waren das von Liseli zubereitete
Wurstbrot und ein Getränk dazu besonders köstlich.
Zufrieden nahmen wir den Weg bis zur Bushaltestelle
wieder unter die Füsse. Am Bahnhof Schaffhausen ver-
abschiedeten wir uns.
Tschüss bis zum nächsten Mal!

Erna Moor und das Freizeitclubteam 
und ihre treuen Begleiter

Wie jedes Jahr fand gemeinsam mit der Vereinigung Ce-
rebral Schaffhausen ein Grillplausch statt, dieses Mal
im Garten der Steigkirche.

Minigolf-Nachmittag im Freizeitclub
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Impressionen vom Grillplausch



Salz und Zucker, 
ein Abend im Kurs «Lesen und Schreiben»

Um 17.05 Uhr beginnt der Kurs «Lesen und Schrei-
ben» im Fröbelgarten. Die meisten sind schon etwas frü-
her da, begrüssen sich und erzählen Neuigkeiten oder
was sie erlebt haben. Der Kurs ist in zwei Niveaugrup-
pen aufgeteilt. Bei besonderen Anlässen, das letzte Mal
vor Weihnachten, sind alle im gleichen Raum und wir
machen etwas Besonderes.
Heute ist ein normaler Kursabend und die kleinere
Gruppe trifft sich im linken Schulzimmer. Wer möchte,
probiert von den beiden weissen Häufchen, die in Schäl-
chen auf dem Tisch stehen. (Wähh, mmhh) Was ist es?
Zucker und Salz. Was hört man bei Zucker am Anfang
... bei Salz am Schluss? 
Womit probieren wir? Mit der Zunge. Wie heisst die be-
rühmte «Zunge» aus Schaffhausen? Mit der Zunge
probieren wir die Schaffhauserzunge, auch um den Ge-
schmack von vorher im Mund zu «neutralisieren». 

Wie sieht das Z aus? Wir schreiben Z. Wie tönt es, wie
«macht» man den Laut? – Mit der Zunge, hinter den
Zähnen. Alle müssen zischen und zzzzz sagen. Wir
suchen Dinge mit Z. 
Wir schreiben die Z-Bilder mit Z an. Die anderen Bil-
der streichen wir durch. Nachher muss zu einzelnen
Bildern das ganze Wort dazugeschrieben werden. Die
Schnelleren schreiben mehr.
In einem weiteren Schritt geht es darum, zu und auf zu
unterscheiden und zu erkennen. Die Kursteilnehmer
müssen bei verschiedenen Dingen zeigen, welches der
beiden Wörter passt. Nachher müssen sie auf dem Blatt
das passende Wort zum Bild schreiben. Es wird gelacht
und gearbeitet. Ein paar nehmen eine Aufgabe mit nach
Hause.

Anne Seiterle
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Unser diesjähriger Ausflug führte uns in den Wild- und
Freizeitpark Allensbach am Bodensee. 
Wir trafen uns bei herrlichem Wetter auf dem alten Bus-
hof, wo auch schon die Cars für unsere Reise bereitstan-
den. Nachdem sich alle Teilnehmer einen Platz ausge-
sucht hatten, ging die Reise los.
Die Fahrt führte über den Thaynger Zoll und weiter
durch die wunderschöne Naturlandschaft dem Bodensee
entlang bis nach Allensbach (Deutschland). Im An-
schluss an einen kurzen Spaziergang erwartete man uns
im Landgasthaus Mindelsee bereits zu einem feinen
Mittagessen. 
Am Nachmittag blieb genügend Zeit für einen Besuch
der diversen Attraktionen des Parks. Für Gross und
Klein gab es etwas zu entdecken. Die Kinder vergnüg-
ten sich auf dem grossen Aktivspielplatz mit Riesenrut-
schen, andere zogen einen gemütlichen Spaziergang
durch die schöne, naturgeschützte Parklandschaft vor
und konnten dabei Wildtiere beobachten. Wer Lust
hatte, fuhr mit einem kleinen Zug durch den Park. Auch
die Falknerei war sehenswert. Diverse Greifvögel zeig-
ten ihre Fähigkeiten in einer spannenden Darbietung.
Die Zeit verging wie im Flug und so mussten wir schon
bald den Heimweg antreten. Gemeinsam durften wir ei-
nen schönen und erlebnisreichen Tag verbringen.

Nicole Vaterlaus

Ausflug von insieme und Cerebral



Am 12. Mai trafen sich rund 30 interessierte Personen
im diheiplus in Neuhausen, um sich über die obigen
Themen zu informieren.

Zur 5. IV-Revision sprach Susanne Hohl, Berufsberate-
rin der IV. Sie stellte grundsätzlich fest, dass die IV-
Rente eine Erwerbsersatzleistung ist. Sie gleicht den
Einkommensverlust aus, der durch eine Behinderung
entsteht. Je nach Behinderungsgrad variiert eine monat-
liche Rente zwischen 285 Franken und 2280 Fran-
ken.
Susanne Hohl informierte danach über die Neuerun-
gen, welche die 5. IV Revision (seit dem 1. Januar
2008 in Kraft) gebracht hat. Das Hauptziel ist es, In-
validitätsrisiken schnell zu erkennen und mit geeigneten
Massnahmen der IV den Arbeitsplatz der betroffenen
Personen zu erhalten. So werden Folgekosten einer In-
validität vermieden. Dies gelingt nur durch eine inten-
sive Zusammenarbeit zwischen den Arbeitgebenden und
den IV-Stellen.

Neuerungen sind:
Früherfassung: Personen, die gesundheitsbedingt län-
ger als einen Monat arbeitsunfähig sind oder regelmäs-
sige Absenzen aufweisen, sind rasch der IV-Stelle zu
melden, z.B. von den Versicherten selbst sowie den An-

gehörigen, den Arbeitgebern und den Ärztinnen und
Ärzten. Die Gefahr der Invalidisierung soll durch früh-
zeitige Beratung eingeschränkt werden.
Frühintervention: Sie hat zum Ziel, die Arbeitsfähig-
keit zu erhalten.
Mögliche Massnahmen sind Anpassung des Arbeitsplat-
zes, Ausbildungskurse, Arbeitsvermittlung, Berufsbera-
tung, Beschäftigungsmassnahmen.
Integrationsmassnahmen: Personen mit einer länger
dauernden Arbeitsunfähigkeit (mindestens 50 Prozent
seit sechs Monaten) und vorwiegend psychischem Lei-
den werden mit Massnahmen der sozialberuflichen Re-
habilitation auf die Eingliederung ins Berufsleben vor-
bereitet. Für Massnahmen, die im Betrieb durchgeführt
werden können, kann die IV dem Arbeitgeber eine Ent-
schädigung ausrichten.

Danach informierten Monika Reale und Tobias Wied-
mer über die Revision des Vormundschaftsrechts. Das
Vormundschaftsrecht aus dem Jahr 1912 ist veraltet.
Das neue wird 2013 in Kraft treten und soll künftig
«Jugend- und Erwachsenenschutzrecht» heissen. Für
Personen, die aufgrund einer geistigen Behinderung ihre
Angelegenheiten nicht selber bewältigen können, gibt es
viele Verbesserungen:
An die Stelle der bisherigen Massnahmen Bevormun-

Vortrag über Neues zu Invalidenversicherung
(IV) und Vormundschaft
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dung, Beiratschaft oder Beistandschaft tritt als einzige
Massnahme die Beistandschaft. Von Fall zu Fall wird
abgeklärt, wie viel Hilfe wirklich nötig ist. Damit wird
die Autonomie der behinderten Person in grösserem
Umfang  respektiert:
Begleitungsbeistand: Er wird für bestimmte Angele-
genheiten mit der Zustimmung der betroffenen Person
eingerichtet und lässt deren Handlungsfähigkeit unbe-
rührt. 
Vertretungsbeistand: Er vertritt die betroffene Person
in bestimmten Angelegenheiten. Die Behörde kann die
Handlungsfähigkeit entsprechend einschränken. 
Mitwirkungsbeistand: Die betroffene Person braucht
zu ihrem Schutz für bestimmte Handlungen die Zu-
stimmung des Beistands. Die Handlungsfähigkeit ist
entsprechend eingeschränkt. 
Umfassender Beistand: Er wird eingesetzt, wenn eine
Person besonders hilfsbedürftig ist. Die Handlungsfähig-
keit entfällt. Der Beistand regelt alle Angelegenheiten
der Personensorge, der Vermögenssorge und des Rechts-
verkehrs. 
Die Revision verbessert den Schutz in Wohn- und
Pflegheimen. Ein schriftlicher Betreuungsvertrag macht
die Leistungen transparent. Strenge Bedingungen geben
vor, wann die Bewegungsfreiheit einer Bewohnerin bzw.
eines Bewohners eingeschränkt werden darf. 

Die innerfamiliäre Solidarität wird gestärkt: Wenn El-
tern oder andere Angehörige eine Beistandschaft über-
nehmen, erhalten sie gewisse Erleichterungen. Sie wer-
den z.B. von der periodischen Berichterstattung entbun-
den. 
Die Erwachsenenschutzbehörde ist eine Fachbehörde
und setzt sich aus mindestens drei Mitgliedern zusam-
men. Die Entscheide fällt also ein Gremium, das aus
qualifizierten Personen zusammengesetzt ist. 

Im Anschluss an die Referate konnten Fragen gestellt
werden, was von vielen genutzt wurde. Es ist offensicht-
lich, dass das «Jugend- und Erwachsenenschutzgesetz»
den Menschen mit Behinderung mit der differenzierte-
ren Beurteilung der Handlungsfähigkeit Verbesserungen
bringt. 
Nach wie vor ist eine gute Zusammenarbeit zwischen
Angehörigen und Behörden wichtig, damit die Rechte
einer Person mit Behinderung nur dort, wo es auch
wirklich nötig ist, beschnitten werden. Den Eltern wie-
derum obliegt es, sich über die Neuerungen in der Ge-
setzgebung zu informieren. Dazu hat dieser Anlass bei-
getragen.

Christine Hegetschweiler
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Nach kurzer Eingewöhnungsphase ist das Pferdepara-
dies mit den Pferden Legona, Hanibal, Kabus, dem klei-
nen Pony Heiko und natürlich mit der Reitpädagogin
Maya Demmerle nun zu unserem kleinen Paradies ge-
worden. Es gibt den Kindern vom heilpädagogischen
Reiten die Möglichkeit und den Raum, unter fachkun-
diger Anleitung ihre Ängste zu überwinden, die Moto-
rik und das Gleichgewicht zu schulen oder vielleicht
einfach ein bisschen über sich hinauszuwachsen…
Und egal, ob Sommer oder Winter – es war jeden Sams-
tag von Neuem ein Erlebnis.
Die Bilder sagen mehr als viele Worte.

Corinna Rausch
Weder Transport

Reiten trotz allem

Und wieder ist ein Jahr vorbei … 
heilpädagogisches Reiten

Wieder ist ein ereignisreiches Jahr vorbei. Es hat bei den
Reitern wie auch bei den Pferden einige Veränderungen
gegeben. Rolf Matter, Stefan Bodmer und Bernhard
Bührer, die seit dem Anfang im Jahr 2003 dabei waren,
haben sich im Sommer entschlossen, mal noch etwas
neues auszuprobieren, und deshalb die Gruppe verlas-
sen. Wir bedauern das alle sehr. Auch Marcella Rüesch
hat sich nach längerem Hin und Her entschieden, im
Reiten eine Pause einzulegen. 
Das sehr zuverlässige Pony Hugo von Beatrice Pon-
gracz ist im Sommer nach längerer Krankheit gestorben. 

Und auch die sehr geduldige Freibergerstute Bichette mit
ihrer Besitzerin Monika Bucher ist aufgrund eines
Stallwechsels leider nicht mehr in der Gruppe. Wir be-
danken uns ganz herzlich für ihren tollen Einsatz!
Dafür konnten wir Jolanda Wagner mit ihrem seeehr
grossen Pferd Leo begrüssen. Wegen der Wechsel und der
zum Teil sehr jungen Pferde haben wir uns entschlossen,
dieses Jahr am Chlausreiten nicht teilzunehmen.
Da die Gruppe zurzeit nur aus drei Pferden und fünf
Reitern besteht, sind wir gespannt auf die zwei Neuen,
die sich für den Frühling 2010 angemeldet haben, und
hoffen, dass danach wieder etwas Ruhe und Kontinuität
einkehrt.
Vielen herzlichen Dank an insieme für die finanzielle
Unterstützung, die ein weiteres Jahr Reiten trotz allem
möglich gemacht hat. Ebenso an die tollen Pferde und
Führerinnen für ihren geduldigen und motivierten Ein-
satz.

Salome Schwarz-Kleindienst



Dieses Jahr fand der insieme Spielnachmittag am 27.
Juni statt. Als es am Morgen noch in Strömen regnete,
glaubten wir schon, dass nicht so viele Teilnehmer und
Teilnehmerinnen kommen würden. Die Mitglieder des
Freizeitclubs finden aber diesen Anlass wohl ziemlich
lässig und es kamen wiederum mehr als 30 Personen.
Auch das Wetter zeigte sich schliesslich von seiner guten
Seite und wir hatten wie immer viel Spass.

Der insieme Spielnachmittag ist eine Art Wettkampf mit
verschiedenen lustigen Spielen. Er findet immer rund
ums Buchberghaus statt und wird vom Round Table 9
Schaffhausen organisiert. Dieses Jahr waren es folgende
Spiele: Mohrenkopfschiessen, Büchsenwerfen, Punkte-
rad, Frösche werfen und Kugeln fangen. 

Zuerst werden die Spiele kurz vom Round Table Chef
erklärt. Danach geht es los. Auf einem Blatt werden je-
weils die erreichten Punkte eingetragen. Das Mohren-
kopfschiessen macht immer besonders viel Spass, weil
man nicht nur das Brett treffen, sondern auch noch den
Mohrenkopf fangen muss. Die Chefs an den Posten
sind zum Glück nicht so streng und so erhalten alle, die
wollen, einen feinen Mohrenkopf. 

Wir finden es immer wieder lässig, wie alle einander
helfen und weil wir selber auch mitmachen dürfen. Auch
freuen sich alle gemeinsam, wenn jemand in einem Spiel
besonders gut ist.

Auch die Männer vom Round Table freuen sich immer
auf diesen Nachmittag und wir durften nun bereits zum
dritten Mal auch dabei sein.  

Nachdem wir mit den Spielen fertig geworden sind und
alle Posten durchlaufen haben, sitzen wir alle zusam-
men und es gibt eine feine Bratwurst und so viel «z
trinke», wie jeder will. Manche essen alles wild durch-
einander, z.B. Bratwurst vom Grill mit Kaffee und Ku-
chen.

Am Schluss findet die Rangverkündigung statt. Alle er-
halten einen kleinen Preis. Dieses Jahr gab es eine
Trinkflasche.

Wir freuen uns bereits auf den nächsten Spielnachmit-
tag und werden diesen tollen Anlass in schönster Erin-
nerung behalten.

Liebe Grüsse
Andrina und Sereina Landolt

insieme Spielnachmittag 
mit dem Serviceclub Round Table 9



Internationaler Tag der Menschen mit Behinde-
rungen (UNO)
Seit 1992 ist der 3. Dezember der Internationale Tag
der Behinderten. Dieser Tag wurde von der UNO zum
Abschluss des Jahrzehnts der Vereinten Nationen für
Behinderte (1983–1992) festgelegt. Im Vordergrund
steht dabei die Botschaft, dass Personen mit Behinde-
rungen in ihrer Würde und in ihrer Freiheit vollwertige
Mitglieder der Gesellschaft sind. Ihnen müssen ebenso
alle Rechte zustehen, damit sie in unserer Gesellschaft
gleichgestellt sind.
In der Schweiz stand der internationale Tag der behin-
derten Menschen 2009 ganz im Zeichen der Gleich-
stellung. Mit Aktionen und Auftritten im öffentlichen
Raum wollten Betroffene am 3. Dezember auf ihr
Recht auf Gleichstellung aufmerksam machen. Der An-
lass dafür war das fünfjährige Bestehen des Behinder-
tengleichstellungsgesetz (BehiG). Das BehiG wurde ge-
schaffen, um Benachteiligungen von Menschen mit Be-
hinderungen zu verhindern bzw. zu beseitigen. 
In Schaffhausen haben am «Tag der Menschen mit Be-
hinderung» Vorstandsmitglieder von insieme Schaffhau-
sen sowie Mädchen und Buben vom «Turnen für Kin-
der» in der Altstadt Papiertaschentücher verteilt. Sie
wollten damit auf den Verein insieme aufmerksam ma-
chen und zeigen, dass in der Öffentlichkeit noch viel für
die Integration und gegen die Diskriminierung getan
werden muss.

5 Jahre Behindertengleichstellungsgesetz – was hat
es gebracht?
Das am 1. Januar 2004 in Kraft getretene Bundesge-
setz über die Beseitigung von Benachteiligungen von
Menschen mit Behinderungen (Behindertengleichstel-
lungsgesetz, BehiG) untersagt Benachteiligungen in fol-
genden Bereichen: 
Bau 
Öffentlicher Verkehr 
Dienstleistungen (staatlich und privat) 
Aus- und Weiterbildung 
Zugleich stellt es gewisse weiche Anforderungen an die
Kantone im Rahmen des obligatorischen Schulunter-
richts sowie an den Bund betreffend das Erwerbsleben. 
Aus behindertengleichstellungsrechtlicher Sicht zeigen
sich folgende Probleme und Herausforderungen:
Das Erwerbsleben ist praktisch nicht vom BehiG
erfasst
Das BehiG sieht keine ausdrücklichen griffigen rechtli-
chen Vorkehrungen zur Bekämpfung von Benachteili-
gungen im Erwerbsleben vor. So sind Menschen mit Be-
hinderung von Diskriminierung und Benachteiligung
betroffen, wenn es um Anstellungen, die Tätigkeiten am
Arbeitsplatz und um Kündigungen geht. 
Der Schutz vor Diskriminierung bei privaten
Dienstleistungen ist zu schwach
Art. 6 BehiG sieht vor, dass privaten Dienstleistungs-
anbietern einzig krasse Formen der Diskriminierung
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insieme verteilt «Nastüechli» 
am 3. Dezember 2009



untersagt sind. Alltägliche Fördermassnahmen und an-
gemessene Vorkehrungen sind freiwillig und daher kaum
zu finden: Untertitelungen in Kinos und am TV; un-
komplizierte Dienstleistungserbringungen (komplizierte
Automaten lösen die persönliche Bedienung am Schalter
zusehends ab); rollstuhlgängiger Zugang zu Amtsstel-
len, Schulen, Arbeitsplätzen, Geschäften und Transport-
mitteln etc.; Anpassungen z.B. bei Billettausgaben,
Bauten und beim Transport sollen gemacht werden, aber
die Fristen bis 2023 sind zu lang. Es ist daher fraglich,
ob diese Benachteiligungen auch wirklich eines Tages be-
seitigt sein werden. 
Integrative Schule als Ausnahmefall
Die Kantone werden in Art. 20 BehiG aufgefordert,
dafür zu sorgen, dass Kinder und Jugendliche mit einem
Handicap eine Grundschulung erhalten, die ihren be-
sonderen Bedürfnissen angepasst ist. Zudem ist die In-
tegration behinderter Kinder und Jugendlicher in die
Regelschule anhand entsprechender Schulungsformen
zu fördern. Es zeigt sich aber, dass die Kantone ihre

Aufgaben sehr unterschiedlich wahrnehmen. Integration
ist bei Weitem noch kein erreichtes Ziel.

Fehlende Sensibilität der Behörden bei der Umset-
zung
Auch wenn das Gesetz vorliegt, fehlt dessen Umset-
zung. Beispiele: Leider kommt es immer noch vor, dass
Gehörlosen bei Kontakten mit den Behörden die Fi-
nanzierung eines Gebärdendolmetschers verweigert
wird. Auch gibt es noch viele Baubewilligungsbehörden,
welche die rechtlichen Vorgaben zum behindertengerech-
ten Bauen nicht berücksichtigen.

Der Internationale Tag der behinderten Menschen
hat uns am 3. Dezember eine Möglichkeit geboten,
in der Öffentlichkeit ein Zeichen für die Integra-
tion und gegen die Diskriminierung zu setzen.

Ralph Bollinger
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Disco

Es ist wieder einmal der letzte Sonntag im Monat und
Mama hat mir gesagt, dass ich heute Nachmittag in die
Disco darf. Ich bin aufgeregt und hüpfe hin und her. Ich
fange jetzt schon an zu tanzen und frage immer wieder,
wann denn es endlich losgeht.
Dann ist es so weit. Wir fahren in die Disco. Dort muss
ich mich zuerst umschauen, wer schon alles da ist. Am
meisten freue ich mich auf Jonas und Luca. Ich möchte,
dass Mama wieder geht. Ich mag es nicht, wenn sie da-
bleibt. 
Ich fange an, mich auf der Tanzfläche zu bewegen. Am
liebsten höre ich «Ein Stern, der deinen Namen trägt»
von DJ Ötzi. Alle haben Spass, tanzen oder unterhal-
ten sich an den verschiedenen Tischen und an der Bar.
Leider sind die 2 Stunden sehr schnell vorbei und
Mama kommt schon wieder, um mich abzuholen. 

Ivan Knezevic
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Theaterkurs «Ich schenke Dir …»

Schon zum fünften Mal durften wir (Ruedi Widtmann
und Ruedi Meyer) den Theaterkurs für insieme durch-
führen.
Elf Teilnehmer/innen trafen sich jeweils am Montag
und machten begeistert mit. Mit viel Freude und Ener-
gie gingen wir ans Werk. Wir haben ausprobiert, für gut
befunden oder verworfen und – vor allem – viel gelacht.
Dieses Jahr stand der Kurs unter dem Motto: «Ich
schenke Dir …»
Denn was schenken die Theaterleute uns nicht alles:
Ihre Lebenslust, ihre Zuneigung, ihre Dankbarkeit, ihre
Energie, ihre Naivität, ihre Fantasie, ihre Ehrlichkeit.
Das Motto stand bald einmal fest. Und zu einer Ge-
schichte, die ich ihnen erzählte und die wir nachzuspie-

len versuchten, entstand nach und nach das Stück, das
wir unter dem gleichen Titel zeigten.
Vorgängig hat uns die Presse in grossartiger Weise unter-
stützt und ihrerseits dafür gesorgt, dass sich der Theater-
kurs langsam zu einer Institution entwickelt. 
Beide Aufführungen waren denn auch voll besetzt und
einmal mehr äusserte sich das Publikum sehr zufrieden
und begeistert. Für uns und die Kursteilnehmer/innen
ging jedenfalls erneut eine tolle Zeit zu Ende. Und so
freuen wir uns jetzt schon wieder, wenn es heisst: «Auf
die Bühne!»

Mit freundlichen Grüssen
R.Widtmann



Erfolgsrechnung 2009

                                                           Rechnung                  Budget             Rechnung
Ertrag                                                          2009                      2009                      2008

Handelsertrag                                             32.00                                                  32.00
Ertrag aus Dienstleistungen                    8’335.40              10’000.00                   9656.5
Beiträge von der IV                               37’420.10              37’400.00              36’543.40
Freie Spenden                                       28995.40              30’000.00              33’643.15
Zweckgebundene Spenden                    2’400.00                                              2’000.00
Mitgliederbeiträge                                  7’770.00                8’000.00                8’475.00
Zinsertrag PC und Bankguthaben              334.70                                                370.05
Ertrag aus Wertschriften                                                                                       125.00
Kursgewinne nicht realisiert                    4’853.00                                                           

Total Ertrag                                         90’140.60              85’400.00              90’845.10

Aufwand                                                             

Materialaufwand                                        198.80                   500.00                   501.70
Fremdarbeiten                                        1’432.60                2’500.00                2’426.55
Kurse                                                    56’937.85              57’000.00              54’629.15
Personalaufwand                                    2’929.00                2’500.00                2’492.25
Versicherungen                                                                       200.00                   179.85
Verwaltung, Telefon, Porti, Informatik      5’775.30                7’000.00                6’146.70
Verbandsbeiträge                                   7’104.80                7’100.00                7’104.80
Beiträge an Institutionen                         4’460.00                4’400.00                8’355.00
Projektbeiträge                                       1’000.00                6’500.00                6’100.00
Kampagnen & Werbung                          1’188.70                2’500.00                     48.30
Übriger Betriebsaufwand                           303.90                   300.00                   361.15
PC und Bankspesen                                  260.10                                                240.30
Depotgebühren                                           93.20                                                102.15
Bewertungskorrekturen/Kursverluste             0.00                                              9’181.00

Total Aufwand                                     81’684.25              90’500.00              97’868.90

Gewinn / Verlust (-)                               8’456.35               -5’100.00               -7’023.80
    
Schaffhausen, 31.12.2009, Marianne Brütsch
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Bilanz per 31.12.2009

    2009 2008
Aktiven
    
Kasse 298.55 1’389.60
Postcheckkonto 82-4055-1 36’189.20 11’748.60
Anlagesparkonto Clientis 42 1.001.360.01 44’892.45 49’759.50
Debitor Verrechnungssteuer 117.15 405.65
Aktive Rechnungsabgrenzungen 4’893.25 4’485.00
Obligationenfonds CS Portfolio 42’114.00 37’395.00
Namenaktien GF, 5 Stk. 1’308.00 1’199.00

Total Aktiven 129’812.60 106’382.35

Passiven

Kreditoren 0.00 0.00
Passive Rechnungsabgrenzungen 20’148.15 5’174.25
Eigenkapital 101’208.10 108’231.90
Gewinn / Verlust (-) 8’456.35 109’664.45 -7’023.80 101’208.10

Total Passiven 129’812.60 106’382.35

Schaffhausen, 31.12.2009, Marianne Brütsch
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Spenden ab Fr. 100.- 
Silvia Balduzzi-Pelosin, Schaffhausen / David und Ruth Bancroft-Bächtold, Schaffhausen / Susanna-Maria
Baumberger, Schaffhausen / Dr. med. Martin Blumer, Dörflingen / Marei Bollinger, Neuhausen / Beat Brodbeck,
Physiotherapie Rosenburg, Neuhausen / Roland Bührer-Kossmann, Thayngen / Christkatholischer Frauenverein,
Schaffhausen / Angelika und Pino Ciaccio, Schaffhausen / Dr. med. dent. Peter Dünner, Schaffhausen / Henri Eber-
lin, Schaffhausen / Sandra Egg-Keiser, Schaffhausen / Marcel und Marion Fringer, Barzheim / Anna Gasser-
Rahm, Hallau / Gemeinde Beringen / Gemeinde Gächlingen / Gemeinde Thayngen / Ursina und Raffael Gerster-
Stierlin, Stetten / José Gonzalez, Flurlingen / Paul und Myrtha Haag, Schaffhausen / Kurt Hägele-Seemann,
Thayngen / Walter Hotz, Sapi AG, Schaffhausen / Kaspar und Cornelia Iff, Neuhausen / Franz Kottmann, Schaff-
hausen / Hans Lenhard, Metallbau, Thayngen / Ursula Lichtenhahn-Henauer, Schaffhausen / Dr. Thomas Meister,
Pfäffikon SZ / Evang.-ref. Pfarramt Buchthalen, Schaffhausen / Evang.-ref. Pfarramt Burg, Stein am Rhein /
Evang.-ref.Pfarramt Wilchingen / Lotti Raidler, Ramsen / Richemont int.SA, IWC Schaffhausen / Rimuss- und
Weinkellerei Rahm AG, Hallau / Heidi Rühli, Flurlingen / Jürg Sauter und Regula Bruppacher, Schaffhausen / 
W. und R. Scherrer Käslin, Schaffhausen / Alice Schlegel, Langwiesen / Roland und Ursula Schöttle, Schaffhausen
/ Dieter Stamm- Hakios, Thayngen / Kurt Steinemann, Steinemann Kleinbus AG, Schaffhausen / Dr. Norbert
Stettler, Stetten / Christoph Storrer, Schaffhausen / August Thoma, Thayngen / Rahel Wanner-Vogelsanger, Thal-
heim an der Thur / Gertrud Weber-Bächtold, Schaffhausen / Peter Wullschleger, Schaffhausen / Alfred und Theresia
Zollinger, Schaffhausen / Dr. med. dent. Matthias Zweifel, Schaffhausen

Spenden ab Fr. 200.- 
CSA Casino SH, Schaffhausen / Helena Eggli, DONAG Wohnungs-/Gebäudereinigungen, Stetten / FAPLA
Zanella AG, Neuhausen / Dr. med. dent. Harald Funke, Schaffhausen / Gemeinde Buchberg / Thomas und Regula
Holenstein, Schaffhausen / Dres Armin und Heidi Jucker- Biefer, Schaffhausen / Müller-Heuscher GmbH, Schaff-
hausen / Evang.-ref. Pfarramt Herblingen, Schaffhausen / Evang.-ref. Pfarramt Opfertshofen / Arpad und Beatrice
Pongracz-Curtius, Schaffhausen / Rieker Schuh AG, Thayngen / Walther und Ruth Steiner, Thayngen

Spenden ab Fr. 300.- 
ABB Schweiz AG, CMC Low Voltage Products, Baden / Christkatholisches Pfarramt, Schaffhausen / Dart-Club
Löhningen / Martin Dietschi, Martin Dietschi AG, Neuhausen / Angelina und Gottfried Meier-Müller, Schaffhau-
sen / Raiffeisenbank, Schleitheim / Gebrüder Renggli AG, Werkzeugbau+ Kunststoffverarbeitung, Schaffhausen /
Spar- und Leihkasse Thayngen / Vreni Wipf-Scherrer, Lohn

Spenden ab Fr. 500.- 
Abbott Laboratories, Beringen / Dr. Hermann und Alice Arbenz, Elsau / Ruedi Hablützel, Ernst Hablützel und Co
AG, Wilchingen / Handarbeitskreis reformierte Kirchgemeinde, Thayngen / Kirchengutsverwaltung Stein-Hemisho-
fen, Stein am Rhein / Landfrauenverein Büttenhard / Christoph Peyer, Peyer’sches Legat, Arlesheim / Evang.ref.
Pfarramt Opfertshofen / Evang.-ref. Pfarramt Steig, Schaffhausen / Evang. ref. Pfarramt Stein-Hemishofen, Stein am
Rhein, Kollekte Singknaben / Evang.-ref. Pfarramt Thayngen, Kollekte / Zentralverwaltung Stetten

Spenden 2009
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Spenden ab Fr. 1’000.- 
Cilag AG, Schaffhausen / Gemeinnütziger Frauenverein, Schaffhausen / Handwerkervesper Thayngen / Lyons Club
Schaffhausen / Frühlingsshow GVS, Landi, Schaffhausen / Todesfall Friedel Mesmer / Rotary Club Beringen / Ge-
meinnützige Stiftung der SIG Holding AG, Neuhausen / Spar- und Leihkasse, Thayngen

Spenden ab Fr. 2’000.- 
Georg Fischer International, Schaffhausen / Hülfsgesellschaft Schaffhausen

Spenden ab Fr. 3’000
Brauerei Falken, Schaffhausen

Spenden ab Fr. 6’000
Unilever Schweiz GmbH, Thayngen

Vielen herzlichen Dank an alle Spender – auch an all jene, die hier nicht aufgeführt sind!
Ein spezieller Dank geht an die Druckerei Eichholzer Druck + Kopie AG für die Gestaltung des Jahresberichtes 
und Ihre entgegenkommende Kostenverrechnung sowie an Lilo Meister, Zürich, welche diese Kosten übernimmt.
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Revisorenbericht

Erika Helg
Daniel Vaterlaus

Revisorenbericht zu Handen der Generalversammlung 2010
von insieme, Schaffhausen

Auftragsgemäss und entsprechend dem uns übertragenen Mandat haben wir die vorliegende
Jahresrechnung 2009, bestehend aus Bilanz und Erfolgsrechnung, überprüft. Die vom Vor  -
 stand von insieme Schaffhausen erstellte und von uns geprüfte Jahresrechung haben wir in
allen Teilen für gut befunden. Die stichprobenweise Kontrolle hat ergeben, dass die Buchhal -
tung mit den Belegen übereinstimmt und übersichtlich gegliedert ist.

Die Einnahmen 2009 betrugen CHF 90’140.60 (Vorjahr CHF 90’845.10), die Ausgaben CHF
81’684.25 (Vorjahr CHF 97’868.90). Der daraus resultierende Gewinn belief sich für 2009 auf
CHF 8’456.35 (Vorjahr Verlust  von CHF 7’023.80).

Das Vermögen am 31. Dezember 2009 betrug CHF 109’664.45 (Vorjahr 101’208.10), die
Vermögenszunahme gegenüber dem 31. Dezember 2008 CHF 8’456.35 (Vorjahr Vermögens-
verminderung CHF 7’023.80). Das ausgewiesene Vermögen war am Bilanzstichtag voll -
ständigvorhanden.

Gestützt auf das Ergebnis unserer Prüfung beantragen wir der Generalversammlung, die Jah -
resrechnung 2009 zu genehmigen und der Rechnungsführerin, Frau Marianne Brütsch, unter
bestem Dank für Ihre grosse Arbeit Entlastung zu erteilen.

Schaffhausen, 26. Februar 2010

Erika Helg                                          Daniel Vaterlaus
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Angebot und Anlässe für Menschen mit einer Behinderung

Freizeitclub altra/ insieme Schaffhausen Jeden 3. Samstag im Monat
Sie erhalten für jeden Anlass eine Einladung

16. Januar Museum Allerheiligen 17. Juli
20. Februar Töpfern 21. August Schifffahrt nach Rheinau
20. März Theater 18. September Minigolf

April Zirkus Knie (Datum folgt) 16. Oktober Herbstspaziergang
15. Mai Musiknachmittag 20. November Spielnachmittag
26. Juni RT Spielnachmittag 11. Dezember backen / basteln
Änderungen vorbehalten

Inseltreff, Grabenstrasse 5, Schaffhausen Jeden Sonntag von 11.00 – 16.00 Uhr

Disco im Tonwerk, Rheinweg 6, Schaffhausen Jeden letzten Sonntag im Monat
von 14.00 – 16.00 Uhr 

Heilpädagogisches Reiten für Kinder und Jugendliche Jeden Samstag, 13.00 Uhr – 15.30 Uhr

Reiten trotz allem für Erwachsene Donnerstagabend, alle 2 Wochen

Turnen für Kinder Mittwochnachmittag

Theaterwerkstatt insieme Montagabend im Kinotheater Central

Spielnachmittag mit dem Serviceclub Round Table 9 Samstag, 26. Juni

Angebot und Anlässe für alle

GV im diheiplus, Neuhausen Freitag, 7. Mai, 19.30Uhr

Delegiertenversammlung Samstag, 24. April/ 13.November in Bern

Grillplausch gemeinsam mit Cerebral Sonntag, 22. August 

Festivitäten zum 50-Jahre-Jubiläum Samstag, 11. September 
von insieme Schweiz im Fussballstadion «Stade de Suisse» ,Bern

Vorführung von der Theaterwerkstadt 
im Kinotheater Central Samstag 20./ Sonntag 21. November

PR-Aktion 
anlässlich des Tags der Menschen mit Behinderung Freitag, 3. Dezember

insieme Schaffhausen wünscht Ihnen viel Vergnügen!

Jahresprogramm 2010
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insieme Schaffhausen l Postfach 664 l 8201 Schaffhausen

Telefon 079 611 91 24 l Fax 052 649 38 06 l PC-Konto 82-4055-1

www.insieme-sh.ch l info@insieme-sh.ch D
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